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Die Biofarm an der Biofach 2002

BIOFARM

GENOSSENSCHAFT
KLEINDIETWIL

Schweizer Bio-Raps im Schaufenster
mit Weltformat
An der biologischen Fachmesse BioFach vom 14. bis 17. Februar zu Nürnberg präsentierten sich 1900 Anbieter aus 57 Ländern
tausenden von Wiederverkäuferinnen, Händlerinnen und Lieferantinnen. Unter ihnen viele Fachbesucherinnen aus der

Schweiz und die Biofarm aus Kleindietwil. Die Genossenschaft der Schweizer Biopioniere stellte ihre neusten Raps- und

Sonnenblumenöle aus Schweizer Bioanbau ins Schaufenster mit Weltformat.

Die Biofarm Genossenschaft aus

Kleindietwil schob anlässlich

ihrer diesjährigen Präsentation an

der Nürnberger BioFach-Messe

grüne Flaschen in den Vordergrund.

Darin abgefüllt feinste

und schonend kaltgepresste Öle

aus Biorapskulturen und

Sonnenblumenfeldern, die im
Zeichen der Schweizer Bio-Knospe

angebaut wurden. «Bio. Logisch

aus der Schweiz» titelt die

Biofarm den Kern ihrer Aktivitäten.
Mit neuem Infoflyer im
Kleinformat begleitet und von ersten

Kundinnen und Kunden gelobt.
Daneben positionierte Biofarm-

Mitarbeiterin Brigitte Pauli

Teigwaren, Wein, Sirup, Mandeln,
Haselnüsse und Zucker als griffige

Beispiele aus der reichen

Produktpalette der Biofarm auf die

Ausstellungsregale. Auf dem

Tisch zum Knabbern assortiert:

Soya- und Sonnenblumenkerne

- Soyakerne gabs auch im feinen

Bioschokolademantel. Ein Ge-

nuss für alle, die sich an der Messe

nicht nur informieren,
sondern gerne auch verköstigen und

biomässig kosten.

Von den neuen Schweizer Ölen

der Biofarm liess sich alt

Bundesrat Otto Stich begeistern.
Als Stiftungsratspräsident des

Forschungsinstituts für biologischen

Landbau war er mit den

FiBL-Direktionsmitgliedern Urs

Niggli und Anne Merz an der

Messe unterwegs und machte

auch bei der Biofarm Halt. «Ich

bin es mir von früheren Zeiten
und Besuchen der Olma

gewohnt, an Messen mit vielen

Köstlichkeiten verwöhnt zu

werden», verriet Stich während des

Soyakerne-Knabberns. Dass

Schweizer Bioraps als «Olivenöl

aus der Schweiz» und Biosonnenblumenöl

aus dem europäischen
wie heimischen Markt kommen,

quittierte er mit seinem bekannten

Lächeln, was meist
Zufriedenheit und staatsmännisches

Wohlwollen bedeutet. Stich

blickte für die Biobranche
optimistisch in die Zukunft: «Die
positive Entwicklung im Biobereich

wird sich bestimmt noch verstärken.

Wir sind gut unterwegs. Be-

wusstsein und Bedürfnisse der

Konsumentinnen und

Konsumenten sind gross. Diese Chance

müssen wir nutzen.»

Derselben Meinung war übrigens

auch Deutschlands grüne
Bundesministerin für Landwirtschaft

und Verbraucherschutz,
Renate Künast. Sie eröffnete

erst offiziell die BioFach und

verpflegte sich dann - wie alt

Bundesrat Stich - ebenso offiziell

und medienwirksam mit

biologischen Leckerbissen aus

aller Welt. Sie prophezeite dabei

für Deutschlands Biobusiness

zweistellige Zuwachsraten pro
Jahr, soll doch der Anteil des

deutschen Öko-Landbaus an der

landwirtschaftlichen Nutzfläche

bis 2011 von derzeit 4 auf 20

Prozent anwachsen.

Das heisst aber auch: europäische

Konkurrenz für Schweizer

Biopioniere.
Die Biofarm feiert dieses Jahr

nämlich ihren 30. Geburtstag.
Das grosse Messeangebot an

Bioprodukten lässt erahnen,

dass sich Bio weiter etabliert.

Kein Wunder, dass an der

diesjährigen Ausgabe der BioFach

neben mehr Ausstellern und
Anbietern auch mehr Wiederverkäufer,

Händler und Lieferanten

aus aller Welt durch die Hallen

promenierten. Das wachsende

Interesse bekamen auch

Biofarm-Geschäftsführer Markus
Johann und seine Messecrew zu

spüren. Sie konnten es bestens

nutzen. Neue internationale

Kontakte wurden ebenso

geknüpft wie alte helvetische

Partnerschaften gefestigt.

So beispielsweise mit Thomas

und Claire-Lise Vatter vom
logischen Supermarkt in Bern. Die

beiden besuchen die Nürnberger
Messe Jahr für Jahr. Thomas

Vatter zeigte sich vom stark

ausgeweiteten Kosmetikangebot
beeindruckt und merkte gleich
noch kritisch an, dass sich

dadurch das Angebot etwas

verwässert habe. «Auch bei den

biologischen Lebensmitteln gibt
es immer mehr Produkte. Die

Auswahl wird schwieriger. Da
haben wir noch Hausaufgaben

zu machen», sagte er. Insgesamt

zeigte sich das Unternehmerpaar

aus der Bundesstadt beeindruckt

von der Messe. Das wachsende

Angebot sei grundsätzlich ein

Pluspunkt für die Branche.

Vatters Supermarkt in Bern

verzeichne seit Monaten satte

Umsatzzuwächse von 15-20 %

Markus Johann und Brigitte Pauli
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Ausstellungsstand der Biofarm

Otto Stich und Markus Johann Markus Johann und Annette Billharz

Thomas und Claire-Lise Vatter, Markus Johann und Brigitte Pauli

gegenüber dem Vorjahr. Zum

10-jährigen Jubiläum des

logischen Supermarkts soll noch dieses

Jahr eine Geschäftsidee ein

Comeback feiern: Vatter wird
den «Prix Vatter» verleihen. Er
will damit die Initiative von
natürlichen Personen für Produkte

prämieren, die innovativ sind

und deren Herstellung im Wirt-

schaftsprozess neue Wege geht.

Seit Jahren grüne Knospen als

Gütesiegel zu vergeben hat

Annette Billharz, Inspektorin bei

der Biosuisse-Kontrollstelle

Bio.inspecta in Frick. Auch sie

besucht die BioFach regelmässig.

Ihr Eindruck: «Die Messe

wächst. Das Angebot ist reicher

denn je, spannender auch,

vielfältiger und gut. Es macht

grossen Spass, hier reinzuschauen.

Und sich beraten, anregen

und ein bisschen verwöhnen zu

lassen.»

Keine Frage, auch Markus
Johann will nächstes Jahr mit der

Biofarm wieder in Nürnberg aktiv

und erfolgreich dabei sein.

«Die Tage an der BioFach 2002

haben sich für uns und unsere

Genossenschafterinnen und

Lieferanten bestimmt gelohnt», sagte

er. «Wir konnten uns unser
positives Image einmal mehr bestätigen

lassen. Der Biofarm-Auftritt

mit Schweizer Biorapsöl und

Biosonnenblumenöl ist bei den

Wiederverkäuferinnen gut
angekommen. Nun freuen wir uns auf

Grossbestellungen und hoffen

natürlich auch auf die gute

Akzeptanz bei den Konsumentinnen

und Konsumenten.»

Ruth Hugi
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